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71. Jahrgang.

Gönstiger verlaus der Kämpfe bei Riga.
Lob de? deutschen U-Vootführer . — Zwei englische Zerstörer vernichtet . — ttaukasus -ltLmpse.

tOilfons Botschaft.
Nachdem wir bereits in der vorigen Ausgabe die

Hauptpunkte der Botschaft Wilsons an den amerikanischen
Senat bekannt gegeben und unsere ablehnende Stellung
dazu begründet haben , wollen wir heute noch auf eine
Reihe von Einzetzpunkten eingehen . lBergl . den Wortlaut
der Botschaft an anderer Stelle .dieser Nummer .)

Wilson fordert die Freiheit der Meere,  die auch
ein von Anfang an von Deutschland aufaestelltes Kriegs¬
ziel ist. Die Freiheit der Meere wird nicht von Deutsch¬
land bedroht , sondern einzig und allein von unseren Fein¬
den. Zum Beispiel : Gibraltar und Suez , die Tore zum
Mittelmeer , besitzt England : und jetzt besitzt England in
Dover und Calais noch ©ie Schlüsselgewalt zum Kanal.
Rußland will die Dardanellen in seinen Besitz bekommen,
um im Schwarzen Meer ganz nach seinem Belieben ich,K-
ten und walten zu können . Außerdem ließen sich noch Hun¬
derte von Beispielen ansiihren , die dartun , wie die Frei¬
heit der Meere namentlich von England zu einer Gewalt¬
herrschaft ohne Gleichen ausgebaut worden ist.

Auch was die Freiheit der kleineren Völker : und die
Achtung ihrer Rechte anbeiriist , kaun man Deutschland
wobt keinen ernsthaften Vorwurf machen. England , Frant-
reich, Rußland und Italien dagegen haben ihren ganzen
riesigen Besitz fast ausschließlich durch Vergewaltigung
anderer Völker erworben . Wie sie die Rechte kleiner
Nationen beachten, zeigt neuerdings das Beispiel Griechen¬
lands . Man wirst uns Polen vor : aber wahrhaftig mit
Unrecht . Hat Rußland , das hundert Jahre sin Besitze
Polens war , diesem je etwas gegeben ? Nein , Recht ans
Recht wurde dem Polenvolke genommen ; erst Deutschland
und Oesterreich haben es befreit und iöpt neue staatliche
Selbständigkeit gegeben . Und was den kolonialen Fand-
erwerb anbctrisst , so ist darauf hinzuweisen , Satz alle deut¬
schen Kolonien auf Grün © von friedlichen Verträgen mit
den Eingeborenen entstanden sind, was weder Frankreich,
noch England noch Italien so rundweg von ihren Kolonien
sagen können . In keinem Lande ist auch die Sicherheit
der einzelnen Personen , ©ie Freiheit des religiö¬
sen Bekenntnisses  aus festere Grundlage gestellt als
in Deutschland . Frankreich verfolgt die Katholiken , Ruß¬
land übt eine geradezu furchtbare Schreckensherrschaft
gegen alle nicht ©er orthodoxen Kirche angehörenden Ge¬
meinschaften und Einzelpersonen aus . Und was eine
aggressive Bündnispolitik  anbetrifst , so braucht
man doch nur aus das Friedensbündnis , dem Deutschland
angehörte , und das Kriegsgewebc hinzuweisen , das von
Eduard VII . um die curoväischen AWtc .lrnachte geschlungen
worden ist und nach seinem Tode noch weiter ansgebaut
wurde.

Ueber Wilsons pazifistische Ideale haben wir gestern
schon gesprochen, ebenso über seine Ansicht von der besten
Regierungsform . Alles in allem muß inan sagen, ©aß sich
der menschenfreundliche Idealismus des Herrn Wilson in
einer akademischen Sphäre bewegt , die den Wirklichkeften
nicht beikommt , und anderseits zu sehr von spezifisch
amerikanischer Denkweise ©urchwachsen jst, die völlig das
verkennt , was den kriegführenden Staaten nottut . Bon
einer Abrüstung beispielsweise können wir uns nichts ver¬
sprechen : die deutsche Rüstung war jedenfalls lediglich zum
Schutz des Friedens gedacht; fast ein halbes Jahrhundert
hat sie auch den Friede, , erhalten , bis der Kriegswille der
Neider und Feinde in einem großen gegnerischen Zusam¬
menschluß die Zeit gekommen glaubte , um uns . mit
leichter Mühe erschlagen zu können . Das war nun aber
nicht der Fall : M Gegenteil , der , der niedergeschlagen wer¬
den sollte, ist der Sieger geworden und wird es weiter
sein, bis das Eize des Krieges erzwungen wird . Und
wenn der Krieg vorbei ist, wird der Sieg der Mittelmächte
der sicherste Grundstein eines dauerhaften Friedens sein.
Deutschland wird mit aller seiner Kraft einen Frieden
schützen oder verbürgen , der wert ist, verbürgt zu werden.
Diesen Frieden aber gibt uns nur der ©rutsche Sieg , nie¬
mals der pazifistische Traum des Herrn Wilson.

Amtlicher deutscher Lagerbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . Jan . iAyitlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Bei säst durchwegs klarem Frostwetter blieb in de»

meisten Frontabschnitten die Kampftätigkeit in »»ästigen
Grenze «.

Die Flieger nützten die günstigen Beobachliingsverhält-
nijsc für ihre vielseitigen Ansgabcn aus . Die Gegner
büßten  in zahlreiche » Lnftkämpsen «nd bnrch unser Ad-
nehrfcncr sechs Flugzeuge ein.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben sich s ü r
uns günstig verlaufende Kämpfe  entwickelt.

Front des Generalober st cn Erzherzog
Josef:  Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes
Rrtillcrieseuer und Slorselbgesechte.

Heeresgruppe des Generalfeld marschalls
v. Mackensen:  Dms Norduser des St . Georgs -Armes
nördlich von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische.  F r v n t:  Die Lage ist unverändert.
Der 1. Generalquartjermeister : L « d c n d o r f s.

Ai>; Ostafrila.
London,  24 . Jan . jWolfs -Tel .)

Ter Oberbefehlshaber in Ostafrika meldet : . „Sämtliche
an der Einkreisungsbewegung am unteren Rusidii und im
Delta bereiligten Kolonnen haben beträchtliche Fortschritte
gemacht. Unsere Truppen drangen von Norden nach Süden
in das Delta bei Penab und Mvhoro und weiter westlich
ein. Eine starke seindtiche Streitmacht wurde aus dem
Gebiet nördlich des Delta vertrieben . Bei Wyatisiki ließ
der Fein © ein Lazarett im Stich , in dem sich 10 Weiße uno
200 Eingeborene befanden : die meisten waren verwundet.
Südlich Kibambame leistete der Feind mit einer starken
Nachhut Widerstand , wurde aber nach einem , den ganzen
Tag andauernden Knwpf aus seinen Stellungen vertrieben
und befindet sich nun im eiligen Rückzug . Im Ostahschnitt
vertrieb die Kolonne des Brigadegenerals Berthen ©en
Feind von der Hochebene östlich Lupembe und verfolgte
ihn in der Richtung von Maheuge . Eine andere Kolonne
verfolgte eine in südöstlicher Richtung sich zurückziehende
feindliche Abteilung , die sich nach Süden wandte , und be¬
mächtigte sich der Brücke über den Rente : sie lieferte der
zurückgehenden feindlichen Streitmacht bei Jfinga ein Ge¬
fecht und operiert zusammen mit einer ©ritten Kolonne , die
in nördlicher Richtung gegen Scongeu vorrückt ."

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o n si a n t i n o p e l, 22, Jan . (Wolff-Tel .)

iBerspätet eingetrosfen .)
K a « k a s » s s i o n t- Im Abschnitt des linken Flügels

eroberte » unsere Ansklärungstruppen infolge ihrer in dem
gestrigen Bericht gemeldeten Nnternehmungeu die erste Stel-
I»ng des Feindes j» einer Ausdehnung von sechszchn Kilo¬
metern.

An den anderen Fronten kein Vorkommnis »o„ Be-
dentnng

Rumaneriflucht.
Kopenhagen,  2t . Jan . (Eig . Tel . Jens . Blu .)

Russische Meldungen aus Kiew  besagen , dort seien
aus Rumänien  mehrere S o « d e r z ü g c mit einer
großen Anzahl hervorragender Vertreter aller gebildeten
Kreise Rumäniens : Professoren , Journalisten , Juristen,
Aerzte usiv, eingetrosfen . Die überwiegend größere An-
zahl derselben setzt die Reise nach Moskau fort , um von
dort über Petersburg und Finnland ins Ausland abzu¬
reifen . Dieser Tage werden Mitglieder ©es rumänischen
Parlaments in Kiew erwartet.

rebemnüttelnot in Paris.
Bern,  24 . Jan . lWolff -Tel .)

Zur Bedarfsmittelfrage , die nach Pressemeldungen aus
Paris ernste Besorgnis erregt , schreibt „Echo de Paris ", die
Pariser  hätten sozusagen kein Heizungsmaterial , keine
Kohlen , kein Gas , feinen 3adei'  mehr-

Heros schreibt unter der Ueberschrift : F a si e »predigt,
die Pariser Hausfrauen ständen stundenlang vor den Ge¬
schäften, um sich die notwendige « Lebensmittel und Kohlen
zn verschaffen . Darüber Herrsche lebhafte Erbitterung.

Hervv fordert unter dem Hinweis auf Deutschland Mm Spa¬
ren tu jeder Richtung auf.

Die „Liberi ©" fordert , man solle mit Entschlossenheit alle
Leiden ohne Klagen ertragen und sich den Soldaten an der
Front würdig erweisen.

Wie das „Journal du Peuple " mitteilt , wurde infolge
Kohlennmngels in Amiens Sie Elektrizitätslieserung einge¬
stellt. Die meisten Bäckereien stellen nur die Hälfte der nö¬
tigen Brotmenge her.

Der ll-Soolkrieg.
Ko p e n h a g e n , 24. Jan . lWolsf -Tel,)

Bor dem Leehandelsgericht fand das See -Verhör über
die Versenkung des dänischen Dampfers „Tuborg ", der auf
einer Pflichtreise mit Kohlen vom Tyne »ach, Gibraltar
unterwegs gewesen war , statt . Wie ©ie Blätter berichten,
wurde in dem Verhör allseitig das menschliche Verhalten
des deutschen Tauchbootkommandanten rühmend heryor-
gehoben . Nach der Versenkung hatte das Untersievoot die
Boote der Besatzung sieben Stunden lang im Schlepptau.
Gegen Abend tauchte der norwegische Dampfer „Cuba '' auf,
der von dem Unterseeboot durch einen Karmurgsschuß an-
gehalten wurde . Als sich der norwegische Kapitän aus dem
Unterseeboot einfand , erklärte der Kommandant , daß er
eigentlich den Dampfer versenken müßte , der seit einem
halben Jahre zwischen England und Frankreich hin und
her fahre und sich jetzt in Ballast aus der Rückreise nach
England befände . Er wolle aber ©ie Darnpferbesatzungen
nicht auf dem Meere nachts ihrem Schicksal überlassen und
gebe daher de« Dampfer frei. Der norwegische Kapitän
mußte sich schriftlich an Eidesstatt verpflichten , die dänische
Besatzung aufzunehmen und niemals wieder — iue©er er
persönlich , noch sein Dampfer — mit Bannware für dic
Alliierten zu fahren . Darauf wurde der Dampfer von dem
Unterseeboot freigegeben.

Zwei englische Zerstörer vernichtet.
Berlin,  23 . Jan . (Ämtlidj .)

Bei einer Unternehmung von Teilen unserer Dorpedo-
bootsstreitskräfte kam es am 23. früh in den Hoosdcn zu
einem Zusammenstoß mit englifcheu leichte«
Kräften.  Hierbei wurde ei« feindlicher Zerstörer wäh¬
rend des Kampfes vernichtet , ei « zweiter wurde » ach dem
Gefecht von unseren Flugzeugen in fiukendem Zustande be¬
obachtet.

Bo » nuferen Torpedobooten ist eines durch erlittene
Havarie i« Seenot gerate « u « d hat »ach eingegangenen
Meldungen den holländischen Hasen Imuiden angelauscn.
Unsere übrigen Boote sind vollzählig  mit geringen
Berlnste « z» rückgekehrt.

Der kihes des Admiralstabes der Marine.

die Nordische Schiffahrt.
Kristiania,  24 . Jan . (Wolff -Tel .)

„Morgenblad " teilt mit , ©atz von der gesamten nor¬
wegischen Handelstonnage nur noch 3 % 6t ? 4 Prv-
z en t für Norwegen  selbst verfügbar sind.

„Soefarts -Tid ." meldet , daß einschließlich der letzten
norwegischen Schiffsversenkungeu ©ie norwegische Handels¬
marine seit Krjegsbeginn Verlust von Insgesamt 406 000
Tonnen erlitten hat , darunter 234 Dampfer mit 358 000  T.

Llonös meldet : Der norwegische Tarnpser „Rcinnnga"
ist versenkt worden : die Besatzung ist gelandet worden.

Ferner wurde der schwedische Dampfer „K om ma " ver¬
senkt.

Stockholm,  24 . Jan . lWolsf -Tel .j
Laut „Stockh. Tagbl ." hatte ©ie Versenkung der eng¬

lischen Post mit dem schwedischen Darnvser „Jngeborg"
durch ein deutsches Unterseeboot zur Folae . daß der Pakct-
verkehr von Engl an © nach Schweden aufhürt . Ter Schwe¬
dische Lloyd, dem „Jngeborg " gehört , und der mindestens
drei Viertel der englischen Paketpost nach Schwaden liefet»
©ert, teilt mit , daß er keine Post mehr anzunehmen gedenke,
von der man befürchten müsse, daß sie Bannware  enthält.

Lloyds meldet : Tie dänische Goelette „Standard ",
der norwegische Dampfer „Jotunfjöll"  und der eng¬
lische Dampfer „MahaSfield"  wurden versenkt . Der
Kapitän der „Mahasfield " wurde gefangen acnommen . 22
Mann sind nntergegangen.

Die englische Uriegranleihe.
Haag,  24 . Ja ». (T.-U .-TelJ

Nach einer Drahtung aus London hat Minister h' ham-
ßeriaitt i« einer Werberede für die Anleihe gesagt : Auch
im Leben der Völker gebe es Augenblicke, wo aßes auf eine
Karte gesetzt werden müsse. England bereite sich seit üe«
Lehren des letzte» Sommers auf riesenhafte Anstrengungen
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in 5er Mannschafts-, Geschütz- und Munitionssrage vor.
Außer gewaltigen Verstärkungen der Kampftruppen benö¬
tige man 2000 neue Flugzeuge, 5000 bis 6000 neue Geschütze,
16 000 Lastautomobile, 40 000 sonstige Fahrzeuge , Dutzende
von Millionen von Granaten, 200 neue Lazarette , 400 000
Betten usw. Die täglichen Kriegskosten würden wahrschein¬
lich auf 11 Millionen Pfund Sterling steigen,

Verlustliste der Londoner Explosion.
London . 24. Jan . sWolff-Tel .,

Reuter meldet amtlick: Verlust liste von der Ex¬
plosion  der Ostlonboner Munitionsfabrik:

Männer : tot 40. schwer verwundet 18. leicht oerivundet
158;

Franc » : tot 11, schwer verwundet 34, leicht verwundet
102;

Kinder: tot 14, schwer verwundet 18, leicht verwundet 71.
Die Nnglticksstätte ist sorgfältig abgesncht worden - Man

glaubt , daß diese Liste vollständig ist.

Kundgebung der verbündeten parlaments-
prasidenten.

Berlin,  24 . Jan . lWolfs-Tel .)
Zu dem Besuch der Parlnmentsprüsidenten wird noch

gemeldet:
Montag Abend fand in den Räumen des Präsidenten¬

hauses des Reichstages ein Empfang im Familienkreise
statt. Bei dieser Gelegenheit übergaben die Parlaments¬
präsidenten der verbündeten Reiche dem Präsidenten Kämpf
mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Kund¬
gebung:

„Beim Verlassen der deutschen Reichs-
h a u p t sta dt drängt es uns, in kurzen Worten zu-
sammenzufassen, was uns bet unserem nunmehr ab-
geichlossenen Besuche bewegte. Unsere Zusammenkunft
erfolgte zu einem Zeitpunkt, wo die Völker unseres
Bundes auf die Verkündigung der Eroberungsziele
unserer Feinde mit der erneuten einmütigen Be¬
kräftigung ihres Siegeswillens  geantwor¬
tet hatten. Welche Opfer die kommenden Kämpfe auch
fordern mögen, sie werden daraebracht werden in gerech¬
ter Verteidigung gegen den Feind, der seine Raub - und
Vernichtungspläne ohne Scham enthüllt hat. Fest und
kraftvoll stehen unsere Völker bereit, jedem neuen An¬
sturm zu wehren, Heer und Heimat vereint in dem
gleichen unerschütterlichenEntschluß zum Kampfe, bis
der Sieg erstritten ist.

Indem wir dies aussprechen, wissen mir, daß der
Herzschlag unseres Volkes  mit unseren Worten
ist. Alle unsere Gedanken aber sind hingewandt zu
unseren in Kampf und Tod getreuen Heldensöhnen.
Ihnen bringen wir gemeinsam den Gruß der Heimatdar.

Der Präsident der bulgarischen Sobranje:
. Dr. D. K. Watschoff.

Der Präsident des österreichischen Reichsrates:
Dr. Julius Sylvester.

Der Präsident des osmanischen Parlaments
^ m. t Hadii Adil.
Der Bizeprandent des ungarischen Abgeordnetenhauses:

Elemer v. Simontsits.
Als die Präsidenten sich gestern nach der Besichtigung

des Reichstagsgebäudes von Präsident Kämpf  bei einem
Frühstück im engsten Kreise verabschiedeten, kam dieser auf
die obige Kundgebung zurück und dankte in herzlichsten
Worten . Er schloß sich den in der Kundgebung enthaltenen
Ausführungen aus vollem Herzen an und brachte seine
Huldigung den Heeren der verbündeten Staaten , die mit
nnvergleichlicherTapferkeit an so vielen Fronten zu Wasser
nnd zu Lande vereint siegreich gegen den Ansturm unserer
Feinde Ehre und Freiheit unserer Länder verteidigen , so¬
wie den genialen Führern , die so viele in der 'Geschichte
bisher unerreichte Schlachten geschlagen haben. Er gedachte
aber auch der Opfer des Krieges an der Front , in der
Heimat und drückte die Ueberzeugung aus , daß auf ihnen
das Glück der verbündeten Reiche sich aufbauen werde.

Gestern Abend verließen die Präsidenten nach fünf¬
tägigem Aufenthalt Berlin und werden sich zum Kaiser ins
Hauptquartier  begeben.

Wilsons Botschaft an den Senat.
Wien.  23 . Jan . (Wolsf-Tel .)

Meldung des Wiener k- k. Teleqr .-Korr .-Bur . Nach
einer Meldung der hiesigen amerikanischen Botschaft richtete
Wilson  am heutigen Tage an den Senat  der Vereinig¬
ten Staaten nachstehende Botschaft zur Friedens¬
frage:

„Meine Herren vom Senat ! Am 18. Dezember vorigen
Jahres habe ich an die Regierungen der gegenwärtig krieg-
führenden Staaten eine gleichlautende Note gerichtet, in der
sie ersucht werden, die Bedingungen, unter denen sie den
^riedensschluh für möglich hallen, genauer festzulegen, als
dies bis dahin vor irgend einer kriegführenden Gruppe ge-
schehen war. Ich sprach im Namen der Menschheit und der
'̂ ĉhte aller neutralen Staaten (zu denen auch unser Staat
gehört), deren vitalste Interessen zum größten Teil durch
die Kriegführenden fortwährend gefährdet sind. Die Mit¬
telmächte  antworteten in einer Note, die einfach besagte,
daß sie bereit seien, mit ihren Gegnern zu einer Konferenz
zusammenzutreten, um die Friedensvorschläge zu erörtern.
Die Mächte der Entente  haben viel ausführlicher ge¬
antwortet und. wenn auch nur in allgemeinen Umrissen, so
doch mit genügender Bestimmtheit die Vereinbarungen,
Bürgschaften und Wiederherstellungen angegeben, als unum¬
gängliche Bedingung einer befriedigenden Lösung erscheinen.
Wir sind dadurch der endgültigen Erörterung des Friedens,
der den gegenwärtigen Krieg beenden soll, um so viel näher
gekommen- In jeder Erörterung über den Frieden , der die¬
sen Krieg beenden muß, wird es als zweifellos angesehen,
daß diesem Krieg irgend ein bestimmtes Einvernehmen der
Mächte folgen mutz, das es wirklich unmöglich machen wird,
daß irgend eine Katastrophe, wie die gegenwärtige , jemals
wieder über uns hereinbricht. Jeder Menschenfreund, ieder
vernünftig denkende Mann, muß dies als ausgemacht an-
sehen. Was die Verpflichtungenunserer Regierung angeht,
in kommenden Tagen, wenn es notwendig sein wird , die
Grundmauern des Friedens unter den Völkern frisch und
nach einem neuen Plan zu legen, so ist es undenkbar, daß das
Volk der Vereinigten Staaten bei diesem großen Unterneh¬
men keine Rolle spielen sollte."

Wilson betont weiter: Die Erklärungen der beiden jetzt
gegeneinander anfgebotenen Völkergruppen stellen in nicht
mißzuverstebendcLWeise fest, daß es nicht in ihrer Absicht
liege, ihre Gegner zu vernichten. Aber cs mag vielleicht
nicht allen klar sein, was diese Erklärungen mit stich bringen.

Die Auffassung hierüber mag vielleicht auch nicht dieselbe
auf beiden Seiten des Wassers sein. Ich denke, daß es dien¬
lich sein möchte, wenn ich auseinanderzusetzenversuche, was
nach unserer Minung in diesen Versicherungenbegriffen ist.
E>s ist darin vor allem begriffen, daß es

ein Friede« werden muß ohne Sieg
Der Präsident spricht sodann von der Notwendigkeit,

daß es keinen Unterliegenden geben dürfe, und betont:
„Nur ein Friede unter gleichen Bedingungen
kann Dauer  haben ." Weiter wird in der Botschaft aus¬
geführt : „Kein Friede kann dauern, oder verdient zu
dauern , der nicht den Grundsatz anerkennt und annimmt
daß die Regierung alle ihre gerechte Macht von der Zu¬
stimmung der Regierten ableiten, daß es nirgends ein
Recht gibt, demzufolge die Völker von Machthaber zu
Machthaber,abgetreten werden könnest, als wenn sie deren
Eigentum wären. Ich halte es, wenn ich ein einzelnes
Beispiel wagen soll, für ausgemacht, daß die Staats¬
männer überall darin eirftg sind, daß es ein einiges,

unabhängiges und selbständiges Polen
geben sollte, daß weiter die unverletzliche Sicherheit des
Lebens, des Gottesdienstes, der individuellen und sozialen
Entwicklung allen Völkern gewährleistet werden sollte, sie
bis jetzt unter der Macht von Regierungen gelebt haben,
die einem Glauben und einem Zwecks gewidmet war , der
ihrem eigenen feindlich ist.

Soweit es möglich, sollte überdies jedes große Volk,
öas -Zetzt nach der vollen Entwicklung seiner Hilfsmittxl
strebt, eines direkten Ausganges  zu den großen
Heeresstratzen der S e e versichert sein. Wo dies durch Ge¬
bietsabtretungen nicht bewerkstelligt werden kann, wird es
sicherlich durch Neutralisierung der Zugangswege unter all¬
gemeiner Garantie erreicht werden können, was an und
für sich eine Sicherung des Friedens bedeuten würde.
Keine Nation braucht vom Zugang zu' den offenen Wegen
des Welthandels ferngehalten zu werden. Der Seeweg
muß gleichfalls durch gesetzliche Bestimmungen, wie auch
tatsächlich, frei sein.

Die Freiheit der Meere
ist eine „conditio sine qua non" für den Frieden , eine
Gleichheit der Zusammenarbeit. Viele derzeit in Geltung
stehende Regeln internationaler Uebung werden zweifels -;
ohne einer radikalen Umarbeitung unterworfen werden
müssen, um die Freiheit der Meere tatsächlich zu gewähr¬
leisten und deren gemeinsame Benützbarkeit für die Men¬
schen unter allen Umständen zu sichern.

Zum Schluß heißt es in der Botschaft Wilsons : „Ich
schlage vor, in Zukunft möchten es alle Völker unterlassen,
sich in Bündnisse zu verwickeln, die sie in den Wettbewerb
um die Macht hineintreiben und in ein Netz von Intrigen
und eigennütziger Nebenbuhlerschaftverstricken und ihre
eigenen Angelegenheiten durch Einflüsse verwirren , die von
außen hineingetragen werden. In dem Konzert der
Mächte gibt es keine verwickelnden Allianzen, wenn sich
alle vereinigen,  um in demselben Geiste zu demsel¬
ben Zwecke zu handeln und zu wirken, alle in denr gemein¬
samen Interesse zum Genießen der Freiheit " und des
eigenen Lebens unter gemeinsamemSchutz. Ich schlage den
Negierungen unter Zustimmung der Regierten jene Frei¬
heit der Meere vor, die in der internationalen Konferenz
auch andere Vertreter des Volks der Vereinigten Staaten,
mit Beredsamkeit als überzeugte Anhänger her Freiheit
verfochten haben, und eine

Beschränkung der Rüstungen,
die aus den -Heeren und Flotten lediglich ein Werkzeug der
Ordnung , nicht aber Werkzeuge für einen Angriff oder
eigensüchtige Gewalttätigkeit macht. Dies sind amerika¬
nische Grundsätze  und amerikanischeRichtlinien- Für
andere könnten wir ttt&t eintreten. Es stick die Grundsätze
und Richtlinien voraMschauender Männer und. Frauen
aller Orten in jedem neuzeitlichen Volk und jedem auf¬
geklärten Gemeinwesen, es sind die Grundsätze 6er Mensch¬
heit; sie müssen zur Geltung gelangen."

preußisches Herrenhaus.
Berlin,  23 . Januar.

Am Regierungstisch Frhr. v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Arnim - Bvitzenburg eröffnet die

Sitzung mit einer Ansprache, die in den Worten ausklang:
Die Gegner wollen den Krieg fortsetzen, bis wir voll¬

ständig vernichtet sind. Das ist die nackte Tatsache, vor der
wir stehen. Es handelt sich für uns um Leben oder Tod!
Jetzt naht des Deutschen Reiches Schicksalsstnnde! Zum
zweitenmal ist uns nach dem Willen der Feinde der Krieg
erklärt worden. Heute steht ein ernsteres und reiferes , ein
sieggewohntes Volk hinter seinem Herrscher. Stahlharter
Wille soll zur Tat werden! Des reinen Schwertes scharfer
Stahl in unserer Hand soll sich mit grimmen Schlägen freie
Bahn zu einer lebensvollen Zukunft schaffen. Schwert,
Tat und Wille,  das gibt einen deutschen Dreiklang:
„Sieg !" sLcbhafter Beifall.) Durchdrungen von dem
tiefen Ernst der Stunde sieht das Volk hinter seinem Kaiser
und König! Er lebe hoch! tDas Haus stimmt in den Ruf
ein. Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder des Hauses
wird durch Erhebe» von den Sitzen geehrt.

Der Entwurf eines S ch ätz un gs a mt s g e s etz e s
und «der Gesetzentwurf zur Förderung der Stadt  sch af-
t en werden einem Ausschuß zur Beratung überwiesen.

Der Gesetzentwurfbetreffend
Abänderung des Gerichtskostengesetzes

und der Gebührenordnung für Notare , Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher wird angenommen.

Hierauf werden Petitionen  eile *’"*
Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt

werden.
Schluß 4 Uhr.

Aurze politische Nachrichten.
Flottmachung des österreichischenParlaments.

Ans Wien  meldet uns ein Privattelegramm : Der Vor¬
stand der christlich-sozialen Vereinigung der Abgeordneten
sprach gestern bei dem Ministerpräsidentn vor, der in seiner
Ansprache die allgemeinen Richtlinien entwickelte, von denen
die Rgierung sich leiten taffen will . Der Ministerpräsident
ging zwar auf einzelne Fragen nickt näher ein, gedachte
aber durch die Flottmachung des Parlaments  un¬
ter der Voraussetzung des Wiederzusammentritts des Reichs¬
rats . Die Freimachung und Ebnung des Weges znm Parla¬
ment bilde eine der ersten Ausgaben der Regierung . Den
Ernährungsftggen wende die Regierung ihre besonderes»!
Bemühungen und ihre unablässige Sorge zu. Die Abgeord¬
neten gaben der Erwartung Ausdruck, daß ss der Regie¬
rung gelingen werde, beim Ausgleich mit Ungarn die öster¬
reichischen Interessen zu wahren.

Hof und Gesellschaft.
Der Kaiser hat der Gräfin fl r e b a - M a r i a von

Rothenburg,  geborenen Burggräfin zu Dohna, die An¬
legung des ihr vom König Friedrich August verliehenen
Ehrenkrenze-s für freiwillig« Wohlfahrtspflege gestattet.

Die Kaiserin  empfing Montag nachmittag im Neuen
Palais die von der Besichtigung der Gefangenenlager in
Rußland zurückgekehrten Schwestern, General -Oberin vom
Roten Kreuz, Gräfin Mathilde von Horn.  Diakonissin
Emma von B unsen  und Schwester vom Roten Kreuz
Anne - Marie Wenzel.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 24. Januar.

Die Zahnen heraus an Kaisers Geburtstag!
Durch reiches Beflaggen der Häuser am Geburtstage

des Kaisers ist jedem Deutschen Gelegenheit gegeben,
öffentlich zu bezeugen, daß der Erlgß des Kaisers an das
«deutsche Volk im Herzen Zckes Deutschen freudigen Wher-
hall gefunden HR, und daß das deutsche Volk in seiner Ge-
samtheit hinter seinem Kaiser steht.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Anfforderung des „Kriegsamts" zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Absatz 2 des Gesetzes für de» „Vaterländischen

Hilfsdienst".
Es werden gebraucht:

a) männliches Personal:
Beim 1. Ersatz-Bataillon Füs.-Regts- 80 (Kaserne an de»

Schiersteiner Straße ): Schuhmacher, Schneider, Pfcrdepfleger-
Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-Regts. 80 (Lorchrr

Sckule): Maschinenschreiber und Stenographen . Schuhmacher,
Schneider, Pferdepfleger.

Beim Ersatz-Bataillon Lanöw.-Jnf .-Regts . 80 (Blücher-
schule) : Schuhmacher.

Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-Regts - 87 (Gutenberg¬
schule): Schuhmacher, Küchcnpersonal-

Beim Militär -Lebensmittclamt (Oranienstr . Nr . 5):
Buchhalter (abschlußsichere für doppelte amerikanische Buch¬
führung ), Maschinenschreiber und Stenographen . Lageristen.

Bei der stellv. 41. Infanterie -Brigade (Oranienstr - 5):
Maschinenschreibernnd Stenographen.

Beim Ersatz-Pferdeöepot 18. A.-K- (in der Artillerie-
Kaserne): Schuhmacher, Sattler . Beschlagschmiede-

Beim Bezirks-Kommando (Bertramstr . 8) : Schreiber
(mögt, bei Bezirks -Kommandos gewesen).

Beim Lebensmittelbeschasfungsamtder Lazarette 18. A.-
K„ Abt. Wiesbaden (Luisenstr. 3) : Ordonnanzen , Schreiner,
Maurer , Gärtner . Landwirte, Biehwärter-

b) weibliches Personal.
Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf -Regts - 80 (Lorchei

Schule): Maschinenschreiberinnenund Stenographinnen.
Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-Regts . 87 (Gutenberg¬

schule): Maschinenschreiberinnenund Stenographinnen.
Die Kricgsamtsstelle in flrankfurt a. M.

Der Untermain geht seit heute Morgen in seiner ganzen
Breite mit geschlossenem Treibeis.  Zwischen Flörs¬
heim und Hochheim war gestern in der Mitte des FlusseS
ein beladenes Schiff auf den Grund aufgefahren und mutzte
abgeschleppt werben.

Berufung. Wie wir erfahren, ist zum Nachfolger
des Professors Küttner  auf dem Lehrstuhl für Zivil¬
prozeßrecht, Rechtsvergleichung und deutsches bürgerliches
Recht an der Universität Frankfurt  a . M. Professor
Dr . jur . Max Pagenstecher  von der Universität Halle
in Aussicht genommen. Prof . Pagenstecher ist am 30. Juni
1874 zu Wiesbaden als Sohn des bekannten Augenarztes
Geh. Sanitätsrates Prof. Dr . Hermann Pagenstecher ge¬
boren. In Freibura und Marburg wsdmeje er sich dem
Studium der Rechts- und Staatswissenschaften, bestand-
1897 in Kassel des Referendarexamen und promovierte ein
Jahr darauf in Jena . Im Jahre 1002 znm Gerichtsafseisor
ernannt , wurde er dem Amtsgericht in Köln zur Beschäf¬
tigung überwiesen, jedoch sofort beurlaubt . Im Dezember
1804 erwirkte Pagenstecher seine Zulassung als Privatdozent
für Zivilrecht und Zivilprozeh in WsiirzbUrg auf Grund
der Habilitationsschrift „Zur Lehre von der materiellen
Rechtskraft", folgte 1800 einem Rufe an die Universität
Lausanne, wo ihm die Professur für deutsches bürgerliches
Recht und deutsche Rechtsgeschichte als Nachfolger von
Prof . Kuhlenbeck übertragen wurde. Bon hier siedelte er
im Herbst 1010  als Nachfolger vo« Prof . I . E. Schwartz nach
Halle über. Der Gelehrte,, der eine umfangreiche fachlite¬
rarische Tätigkeit entfaltetest Mitherausgeber der „Rhein¬
ischen Zeitschrift für Zivil - und- Prozeßrecht" (mit Koller,
Mendelssohn-Bartholdy und Rabcl). ferner Mitarbeiter an
Zeitschriften, Sammelwerken usw.

„Kriegsamtsstclle" als Amtsbezeichnung. Zur Verein¬
fachung der künftigen Vermeidung von Verwechslungen
mit den stellv. General-Kommandos erfolgt die Amtsbe-
zcichnung der -Kriegsamts st eilen  hinfort lediglich
durch das Wort „K r i c g s a mt s ste l l e" (bezw. „Kriegs¬
amtsnebenstelle") unter Beifügung des betreffenden Orts¬
namens - Eine Ausnahme  gilt allein für die „Kriezs-
amtsstelle im Bezirk des Oberkommandos in den Marken".
Deren Bezeichnung lautet hinfort: Kriegsamtsstelle in den
Marken . Berlin lfür Briefe: W. 10. Viktoriastr- 24).

Das August« Viktoria-Schwimmbad bleibt wegen Koh-
lcnmaugels bis ans weiteres geschlossen-  Da einstweilen
keine Aussichten auf bessere Koblenzufuhr bestehen, bürste
wohl das Schwimmbad vor ca. Mitte März nicht wieder er¬
öffnet werden- — Die Gültigkeit gelöster Zeitkarten für das
Schwimmbad wird dementsprechend verlängert.

Keine Beschlagnah,neder Nähsade«. Amtlich wird mit¬
geteilt : Die Befürchtung ist verbreitet , 5oß Eier Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhcbung von "Nähfäden vom
30. 12. 16 (W. M. 300/12. 16 KRIft) demnächst eine Be¬
schlagnahme der Nähfaben folgen werbe. Diese Be¬
sorgnis ist unbegründet.  Die Heeresverwaltung
stellt im Gegenteil bereits seit über Jahresfrist den Näh--
fadenfgbriken vierteljährlich beträchtliche Mengen beschlag¬
nahmter Garne zur Verfügung, um den laufenden Bedarf
an Nähgarn zu decken. Es besteht also' kein Anlaß, sick über
den laufenden Bedarf hinaus mit Vorräten an Nähfaden
zu versehen. Nur durch übergroße Käufe könnte künstlich
eine Knappheit und eine Preissteigerung jn Nähfaden her-
beigesührt werden.

Gestohlen wurde in einer der letzten Nächte aus einem
Hofe in der Karlstraße eine blaugraue , gestreifte Militär¬
wolldecke, «die zum Auslüften aufgehäiigt war . Um zweck¬
dienliche Mitteilungen bittet die Kriminalpolizei.
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Drei Söhn« des Invaliden K. L- D. in Geilnau , die seit
den ersten Kriegsmonaten an den schwersten Kämpfen der
Westfront teilnahmen. wurden ausgezeichnet. Der als Un¬
teroffizier bei Kriegsbeginn eingezogene Friedrich Karl D.
wurde zum Vizefeldwebclbefördert und erhielt das Eisern«
Kreuz, Wilhelm Adolf D.. der seit Oktober 1911 bei der Fuß-
artillerie dient, wurde Obergcfreiter und Theodor D., wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Gefreiten
ernannt.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Hermann
Kleb  aus Diez verlieh«« .

Das Eiserne Kreuz erhielt der Sohn des Schreiner¬
meisters Müller in Bad Ems , Kriegsfreiwilliger Maschinen¬
gewehrschütze Max Müller.

Infanterist Karl Mayer  aus Bierstadt erhielt das Ei¬
serne Kreuz. Seine beiden Brüder besitzen auch bereits die¬
ses Ehrenzeichen.

Landsturmrekrut H. Maxeiner,  Sohn des Schutz¬
manns W. Maxeiner, zurzeit verwundet in einem Feld¬
lazarett im Westen, erhielt bei den erfolgreichen Kämpfen
nit Westen das Eiserne Kreuz und die hessische Tapferkeits¬
medaille.

Hilfshoboist Gefreiter Franz Gern,  im Jnf .-Regt. 87,
erhielt an der Somme das Eiserne Kreuz.

Die Eisbahn aus der Adolfshöhe ist von jetzt ab eben¬
falls eröffnet. __

Kurf )GUS) Tbealer » Vereine » vortroge « sw.
Marcel Salzer im Residenz - Theater.  Auf

den morgen Donnerstag stattfind enden Marcel Salzer-
Abend sei nochmals empfehlend hingewiesen- In keiner Zeit
hat künstlerische Erhebung und Entspannung mehr Berech¬
tigung gehabt wie jetzt. In diesen Tagen des allgemeinen
Leibes, des Druckes und der Wirrnisse, die Kraft und Opfer¬
freudigkeit erfordern, ist seelische Aufmunterung und Erhei¬
terung eine Wohltat. Nichts ist besser geeignet aufzumun¬
tern und zu erfrischen, als die Gabe des Humors , di« Mar-
cell Salzer in so Hohem Maße meistert. Der Vortrag be¬
ginnt um 7 Uhr.

Kriegsabend an Kaisers Geburtstag.  Bei
dem vom Volksbildungsverein veranstalteten Kriegsabend
an Kaisers Geburtstag wirkt die Kapelle des Ers .-Bataillons
vom Füs .-Regt> 80 mit- Außerdem hat Herr Haas  seine
Liederkunst in den Dienst des Abends gestellt. Und endlich
wird Herr Dr . Schröder  vaterländische Dichtungen Mit¬
teilen. Es empfiehlt sich, sich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu versehen im Vorverkauf am Samstag von 11—1 Uhr und
8—4 Uhr.

Vortrag.  Heute Mittwoch abend %9 Uhr findet ein
vom Knetpp - Verein  veranstalteter Vortrag statt im
Saale des Kath- Lesevereins. Luisenstr. 29: Herr Alois Kunz
von hier spricht über „Wie erlangt man einen gesunden
Schlaf und frische Nerven?" Näheres aus der heutigen
Anzeige-

Muss . Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Büro Born u. Schottenfels im „Nassauer Hof", macht

das Publikum aufmerksam, daß daselbst noch wie vor Theater¬
karten für die ganze Woche im Voraus vorrätig sind, genau wie
an der Kasse des König!. Theaters. Der Verkauf ist täglich von
9—1 und 3—7 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Reichsgründungsfeierin Mainz.

In wie hohem Maße die Reichsgründungsleier , die der
^Verein der Nationalliberalen Partei Mainz veranstaltete,
Ler Forderung der gegenwärtigen Zeit und dem vaterländ¬
ischen Bedürfnis entsprach, bewies der überaus starke Be¬
such, dessen sich die Veranstaltung zu erfreuen hatte . Schon
eine halbe Stunde vor Beginn der Feier war der Wart¬
burg-Saal des .Heilig Geist" bis zum letzten Sitzplatze ge¬
füllt . Ueber den Verlauf des Abends schreibt das
„M . Dgbl.": Stadtverordn . Rechnungsrat Obmann  eröff-
nete die Feier mit einer markigen Begrüßungsansprache.
Die weihevolle Stimmung rvuvöe noch vertieft durch den
gehaltvollen, gedankenreichen Vorspruch von Hauptschrist¬
leiter Bernhard Grothus  von Wiesbaden. Sowohl
diese Dichtung, wie noch mehrere andere, von patriotischer
Glut öurchströmte dichterische Erzeugnisse desselben Ver¬
fassers und anderer deutscher Autoren wurden von Frl.
Hertha Grothus  mit solch vollendeter Kunst, solchem
Feuer und solcher Innigkeit vorgetragen , daß die Hörer
mitgersssen ihre Bewunderung in einem nicht endenwollen-
lben Beifallssturm offenbarten. Einen nicht minder star¬
ken Eindruck erzielte Herr Opernsänger P . M. Witte
vom Mainzer Stadttheater mit seinen Liedervorträgen , die
von Musikdirektor Michael Hackebeil  mit feinem künst¬
lerischem Verständnis begleitet wurden. Den Kernpunkt
des Abends bildete der packende Vortrag des Generalsekre¬
tärs C. Anding,  Geschäftsführer der Rationalliberalen
Partei Wiesbaden über „des Deutschen Reiches
S chi üsal  sst und  e." pe im Leben des einzelnen Men¬
schen es Stunden und Zeiten gibt, die bestimmend und
ausschlaggebend für sein ganzes ferneres Schicksal sind, so
schilderte der Vortragende in seiner, immer wieder von
lautem Beifall unterbrochenen Rede den 18. Januar als
Preußens und Deutschlands Schicksalstag. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen , auf die wir noch ausführlich
zurückkommen werden, dankte der Redner allen denen drau¬
ßen an der Front , forderte die Daheim znm Durchhalten
und Mitwirken , jeder an seinem Platze, auf und faß̂ e die
Wünsche zum Geburtstag des Deutschen Reiches in dem
Gebet zusammen, das Emanuel Geibel in seinem Türmer¬
lied ausgesprochen hat:

„Steh herab vom Himmel droben,
Herr , den der Engel Zungen loben,
Sei gnädig diesem deutschen Land!
Donnernd aus der Feuerwolke
Sprich zu den Fürsten , sprich zum Volke,
Lehr uns stark sein, Hand in Hand!
Sei Du uns Fels und Burg,
Du führst es wohl hindurch.
Denn Dein ist heut wie allezeit
Das Reich, die Kraft, die Herrlichkeit!"

Außerordentlich lebhafter Beifall folgte den fesseln¬
den, von patriotischem Schwünge actragenen Ilusfsihrun-
gen des Redners , denen die gesamte Zuhörerschaft mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit gefolgt war . — Mit dem allge¬
meinen Lied: „O Deutschland, hoch in Ehren " und warmen
Dankesworten des Herrn Obmann an die Mitwirkcnden
schloß der Vaterländische Abend, der auf alle Teilnehmer
er» tiefe, erhebende Wirkung ausgeübt hat.

Ei« Wilderer erschösse«.
t - Schwanheima. M . 24. Jan . Am Sonntag abend über¬

raschte der Förster Steinwüller  aus Niederrad im hie¬
sigen Walde drei Wilderer,  die ein frisch erlegtes Reh
trugen . Als dte Wilderer auf den Anruf des Försters nicht
stehen blieben, gab dieser einen Schuß auf die Leute ab
und traf den Christian Heinrich aus Kelsterbach,
der sofort tot zu Boden stürzt«- Christian befand sich auf
Urlaub zu Hause und sollte heute nach dem Lazarett Langen,
wo er eingunrtiert ist, zurückkchren. Die beiden anderen
Wilderer entflohen und konnten bisher noch nickst festgestellt
werden.

w. Frankfurt , 24. Jan . Auf das Huldigungstelegramm
der 6. Frankfurter Bezirkssynobe an den Kaiser ist folgende
Antwort eingelaufen:

S - M. der Kaiser lassen der Bezirkssynode Frankfurt
a- M - für die freundliche Begrüßung und die treuen Se¬
genswünsche herzlichst danken. S . Mafestät vertrauen zu¬
versichtlich, daß im begonnenen Jubeljahre der Reforma-tion
der Geist des alten Lutherliedes sich dem deutschen Volk be¬
sonders gnädig erweisen und den Uebermut der Feinde bre¬
chen wird.

gez.: Geh. Kabinettsrat v. Valentin !.
Katzenelnbogen, 24. Jan . Flottenabend . Der

Deutsche Flottenverein Katzenelnbogen  ver¬
anstaltete am Sonntag einen Un te r h a l tun gs a b e n d,
der sich eines außergrdentltch zahlreichen Besuches erfreute-
Der Verein hatte in Herrn I . H. Bardorff  aus Frank¬
furt einen Redner gewonnen, der einen Lichtbildervortrag
zugesagt hatte. Leider konnte dieser aber nicht zur Ausfüh¬
rung kommen infolge der Verweigerung der erforderlichen
elektrischen Kraft. Dennoch gab der Redner in kurzen Zü¬
gen ein Bild von der deutschen Marine , ihrer Entstehung,
bes Personals und des Materials und verstand e>s so, auch
den Laien in die Verhältnisse der Flotte etnzuführen. Hu¬
morvolle Schilderungen aus eigener seemännischer Erfah¬
rung machten den Vortrag besonders genußreich. Klavier¬
vorträge , ausgeführt durch Herrn Lehrer Herold  aus
Klingelbach. sowie zeitgemäße Rezitationen und Lieder zur
Laute , die Herr Lehrer B a r d o r f f aus Allendorf vvrtrug,
brachten reiche Abwechslung in die Veranstaltung , die mit
einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch.

—ch. Von der Lemp, 24. Jan . Schneeverwehun ?-
g en . Im ganzen Gebiete der Lemp gingen in der abgelau¬
fenen Woche riesige Schneefälle nieder. Fußhoher Schnee
liegt StS tief in die Täler der Dill und des hessischen Berg-
landeS hinauf. Daher müssen die Gemeinden ieden Tag
Schnee schaufeln, uw wenigstens die Hanvtverbindungsmege
für den Verkehr freizuhalten. Seit Jahren ist nicht mehr
so viel Schnee gefallen- Das Wild, besonders die Rehe,
kommen bis dickt an die Ortschaften heran.

Gericht und Rechtsprechung.
a. Der Fall Vollmer vor dem Oberlandesgericht. Vor dem

Oberlandesgericht Frankfurt  stand der Fall des
Metzgermeisters Heinrich Vollmer  erneut zur Verhand¬
lung . Dieser war bekanntlich vom Wiesbadener Schöffen¬
gericht und von der Strafkammer wegen Preiswuchers zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Er hatte für das
Pfund Fleisch 3 Mark genommen, während nach der Aus¬
sage eines Sachverständigen der angemessene Preis höchstens
2.50 Mark gewesen wäre. Höchstpreise bestanden damals in
Wiesbaden noch nicht. Bor der Strafkammer hatte der An¬
geklagte aber geltend gemacht, daß er infolge des Umfanges
seines Geschäftes und der besonderen Marktverhältnisse in
Aiesbaden außergewöhnlich hohe Spesen ge¬
habthabe . Von Gewinn könne keine Rede
sei «. Der Sachverständige bestätigte  diese Anga¬
ben- Trotzdem kam die Strafkammer zur Verurteilung . Der
Angeklagte hätte die übermäßig hohen Spesen nicht auf das
Publikum abwälzen dürfen , er hätte vielmehr dafür sorgen
müssen, sie einzuschränken- Wenn er das nicht getan habe,
so habe ihn dabei nicht die soziale Fürsorge für seine Ange¬
stellten geleitet, sondern die Hoffnung, sobald die Zeiten
besser würden, das Geschäft sofort im früheren Umfange wie¬
der aufzunehmen. Das Oberlandesgericht  als Revi¬
sionsinstanz bestätigte bas Urteil.  Es erkannte an.
daß kein gewöhnlicher Prciswucherfall vorliege, aber es
liege im Sinne des Gesetzes, jeder Uebervorteilung
des Publikums durch übermäßig hohen Preis entgegenzu-
treten. Es komme nicht darauf an, ob im Einzelfall ein
übermäßiger Gewinn in Geld gezogen worden sei, es genüge,
wenn jemand seine geschäftliche Stellung auf Kosten des
Publikums behaupten wolle. Das sei hier der Fall . Der
Angeklagte habe nur deswegen die hohen Spesen gehabt, weil
er sein Geschäft im früheren großen Umfange in bessere
Zeiten Hinübcrrettcn wollte. Dieser eigene Vorteil durfte
nicht auf Kosten des Publikums erreicht werden.

— Strafkammer Limburg vom 22. Jan . Ein unverbes¬
serlicher Dieb ist der Tischler Wilhelm B. aus Herbornseel-
bach. Er hat fast den größten Teil seines Lebens hinter
schwedischen Gardinen zugebracht- Außer erheblichen Ge¬
fängnisstrafen ist er bis jetzt nicht weniger als zu 28 Jah¬
ren Zuchthaus  verurteilt worden- Im vorigen Jahre
Hat er in Siegen wieder ein Fahrrad aestohlen, das er in
Nassau für 20 Mark zu versetzen versuchte. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde er festgenommen. Er gab, da er allen
Grund dazu hatte , einen falschen Namen an, aucki brach er
eines Nachts aus und ging flüchtig. Heute erhält er aber¬
mals eine Zusahstrafe von 2 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
Der Fall „Kupfer" in Berlin.

Je weiter die Erhebungen in dem Millionen¬
betrug ber Frau Kupfer  fortschreiten , um io urehr
neue Betrügereien kommen, wie Berliner Blätter be¬
richten. an das Tageslicht . Es kann schon heute als fest¬
stehend angesehen werden, daß die erschwindelte Summe den
zuerst genannten Betrag von 2% Millionen  noch weit
übersteigt.  In den Geschäftsräumen in der Bülow-
straße finden sich dauernd Geschädigte ein, die ihr Geld
zurückverlangen. Sie werden alle an die Staatsanwalt¬
schaft verwiesen. Ueber den derzeitigen Bermögenssianb
der Frau Kupfer ist nichts Genaues in Erfahrung zu brin¬
gen. Ebenso ist es noch nicht aufgeklärt , wo die un¬

geheuren Summen hingekommcn sind, denn es -scheint aus¬
geschlossen, daß die Frau mit ihrer Tochter die ganzen Be¬
träge ausgegeben haben soll. Die Kriminalpolizei verfolgt
zurzeit noch eine neue Spur , die auf einen dritten Mit¬
schuldigen schließen läßt . Ueber das Vermögen der Verhaf¬
teten ist der Konkurs eröffnet worden. Frau Kupfer scheint
mit seltenem Geschick und aroßer Geschäststüchtigkeitvor-
gegangen zu sein: sie hatte Formulare von Heereslieferun-
gen sehr geschickt nachgemacht und aus Typen ein cs Stem¬
pels auch die erforderlichen Stempelzeichen hergestellt. Die
Unterschriften auf diesen Schriftstücken waren unleserlich.

1 Das fiel aber nicht weiter auf, weil dies ja auch auf echten

Schriftstücke« vorkommt. Den Lieferungsaufträgen von
tzeercsbchörben standen wieder ebenso geschickt gefälschte
Schriftstücke voy auswärtigen Einkaufsgesellschaften gegen¬
über, nach denen die der Frau Kupfer angeblich von »er
Heeresverwaltung in Auftrag gegebenen Aufträge frei¬
gegeben und geliefert worden seien. Bei solchen erdichteten
Aufträgen und Lieferungen handelte es sich immer um
große Summen , oft um mehrere Millionen Mark . Das
Kapital , das in der Höhe von zehn Millionen Mark
arbeitete, wurde natürlich möglichst oft umgesetzt, und s-
war es kein Wunder, daß die Einlagen 100 und 20 9
Prozent brachten.  Frau Kupfer sorgte stets dafür,
daß die fälligen Zinsen und Gewinne, die zur Auszahlung
gebraucht wurden , immer da waren . Bei den sechs Banken,
mit denen die Frau in Verbindung stand, wurden noch
größere »nd kleinere Summen gefunden.

Die Winterkälte , die nun schon seit einigen Tagen
herrscht, macht sich ganz empfindlich bemerkbar und scheint
sogar noch in der Steigerung begriffen zu sein. Wenigsten-
kommen aus fast allen Teilen Deutschlands Meldungen über
starke Zunahme der Kälte,  zum Teil bis zu Kälte¬
graden, an die man seit langer Zeit nicht mehr gewöhnt ist.
In Ostpreußen ist die Kälte bis zu 20 Grad gestiegen, in
der Weichsclgegend und in Hinterpommern waren 16 bis
17 Grad, in Thüringen bis 18 Grad uns zeitweise darüber.
Im Süden und Westen ist nur die Hälfte dieser Tempera¬
turen erreicht worden. Auch verschiedene Opfer hat die Kälte
schon gefordert. Aus Ostpreußen werden acht Todesfälle
durch Erfrieren gemeldet, in Landberg a. Warttze sind drei
Personen erfroren . Ans Stettin wird gemeldet: Dte Oder
vereist mehr nnb mehr, die Eisbrecher sind aber fortgesetzt
tätig , die Schiffahrtsrinne frei zu halten. Seit Jahren war
kein Winter mit ähnlich niedrigen Temperaturen zu ver¬
zeichnen. Das will für die doxtzge Gegend etwas besagen.
Auch die Elbe zeigt starken Eisgang, sodatz die Schisfahrt ein¬
gestellt werden mutzte«-

Brand eines Klosters. Aus Düssel dor  f , 23. Jan .,
wird uns gemeldet: Gestern nachmittag brach in dem Kart-
Häuser Kloster Haus Hain bei Unterrath ein Brand aus.
der sich rasch verbreitete und die Kirche, das Hauptgebäude
und mehrere Nebengebäude ergriff . Die Düsseldorfer
Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen bereits «inen derartig
großen Brandherd vor, daß an eine Rettung des großen
Kirchendaches schon nicht mehr zu denken war . Schlecht«
Wasserverhältnisse und die herrschende Kälte erschwerte» die
Bekämpfung des Feuers . Ein großer Teil der Decke vom
zweiten Obergeschoß bes Hauptgebäudes stürzte ein und ver¬
letzt« sechs Feuerwehrleute , wovon drei in? Krankenhaus ge¬
schafft wurden.

Znr Ermordung Rasputins. Die „Voss. 3tg " meldet
ans Stockholm: Anläßlich des Mordes an Rasputin sind der
vielgenannte junge Fürst Jussupow, dessen Schwiegervater
Großfürst Alerander MiHailowitsch. sowie der iunge Groß¬
fürst Dimitri Powlowitsch auf Befehl des Laren. Petersburg
bis auf weiteres zu verlassen, mittels Extraznges nach der
Krim abgereist.

Hochwasseri« Paris . Pariser Meldungen beruhten , daß
infolge andauernden Regens und Schneefalls die Seine wie¬
der derartig gestiegen sei, daß man vor einer Wafferkata-
strophe steht, die derjenigen im Jahre 1810, wo der ganze
rechte Stadtteil von Paris unter Wasser stand, zu vergleichen
sei. Alle Pariser Brücken üklcr die Seine sind bereits über¬
schwemmt und mußten zum größten Teil für Len Verkehr
gesperrt werden. Um auch während des Hochrvassers den
Schiffsverkehr auf der Seine, der für die Heranschaffuna von
Kohlen und Lebensmitteln unentbehrlich ist. aufrecht erhal¬
ten zu können, war bereits ins Auge gefaßt, alle der Durch¬
fahrt hinderlichen Brücken einfach zu sprengen, allein der
Generalstab hat sich dieser Maßnahme widersetzt. Augen¬
blicklich ruht die gesamte Schiffahrt auf der Seine , und die
Zufuhr der Lebensmittel usw. für Paris muß durch die Er¬
senbahn erfolgen, was natürlich die Pläne d«s Verprovian¬
tierungsministers Heriot stark durchkreuzt. Um die Seine-
Ufer künstlich zu erhöhen, hat man seine Zuflucht zu Sand-
säckcn genommen, die in Muffen herbeigeschlenpt werden,
aber nnr wenig Hilfe bringen.

Das furchtbare Eisenbahnunglück in Rumänien - Pro-
grds de Lyon" meldet aus Jaffn , daß nach amtlichen Mittei¬
lungen bei dem Eisenbahnunglückbei Cirurea 374 Personen
umgekcmmen sind und 786 verletzt wurden, davor« 300 schwer.

Ueber die Verschiedenheit der Bierpreise in Deutsch¬
land gibt ein« Veröffenilichnng des Deutschen BrauerbundeS
eine interessante Ucbersicht. Während in Bauern die Preise
für dunkles Ausschankbier30—32 Pfg. für den Liter betra-
gen und sich helles auf 32—36 Pfg . für den Liter stellt kostet
in Mitteldeutschland die gleiche Menge Lagerbier 50—60 Pfg.
und Exportbier 60—78 Pfg. In Nord- und Ostdeutschland
bekommt man Lagerbier unter 60 Pfg . für den Liter über¬
haupt nicht, während man das Exportbier mit 75 Pfg- fast
durchschnittlich bezahlen muß- Das teuerst  e Bier «er-
schänkte Graudenz. wo für den Liter Lagerbier 75 Pfg. ge¬
fordert werden und das Exportbier gar 1 Mk. kostet.

Auswärtige Börsen.
Jfew -Yorker Börse.

'2*Jan . V. N- 8 . K. VK.
endenz ftlr Geld.
eld auf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin.Ilber-Bulllon.
tob Top.u.SantaFc Sh.
ahimore Ohio comm. .
anada Pacific Shares
hlcago Milwaukee u.
. . .St. Pani Shares . . .
ienv.u .RioGrande com
rie . .
.,do . , fst. prefered . . .
lliuols Central Shares
oulsvllle n.NashvllleS.
llss.Kaus &Teias com.
. . . .do . do. .pref

Paris , 22 . Jan
3proz. Heute.
Italiener.
Russ. kons.
Spanier.
Türken (unlf .),_
Türkische Lose_
Metropolitaln.

nom. beh. Missouri Pacific comm. 33-
nom. 1 3I< New-Yorlr Centralbatm IHN-
&7'/i 67 s,i Norfolk u .Western com. l3Wa
76 Ke 7631. NorthernPaclfie comm. MS-/-

I05i 's !04 6/s Reading comm. 103-
82 ‘/e 813/1 Rock Island com.

1.&2 ‘/2 162- Southern Pacific.
. . . do_ Raibray com.

97Va
31V*

83- 90- . . . do. do. . .pref. 68 *
16 15- Ünlon-Pacific comm.. . I44 t.4
32 5/s 32 ‘l. .do . prefered
47 l/a 47- Wabash prefe .ed . . 541/»

105- 105- Bethlehem Steel. 438-
129— 1301/4 Anaconda Copper.

General -Eleetric.
837/a

S>/° 9- 170
UnitedStatesSteelCom- 1145/«

•excl.

L.K
33-

101-
135-
108 V,
lOOi/a.

97 1/.
30 »/,es>/4

144-
S4-,.94—
30-
83-

168-
U2 3/j

Pariser Börse.

Banque Ottomane . ,
Klo Tinto.
Chartered.
Debeers . .
Eastrand . .
Goldflelds . .
Kandmines.

V.K. L. K.
62 40 62-40

102-60 102"60—.— 60-35
—!-

V. K.

372

45

L. K

1759
3!? -~
45 .' -

103 . -

Schristlettung : Bernhard G r o t h u S.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B . A r o l h » s !
für Kunst , Wissenschaft, Unterhallungs . und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E t s e u b « r g e r,- für Stadt , und Landnachrichteri , Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen : l. B . I . Baß ler:  sämtlich tat

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Ber lagS - Aaßtatt <8 . n>. b. H,

Wetterbericht der WetterbienWelte Beitburg.
Porattssichtliche Witterung für 88 . Januar:

Zeitweise wolkig, vorwiegend noch trocken. Brost weiter
nachlaffenö.

ÄSafserstand: Kaub 2.32, Weilburg 1.76 Meter-
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40 . Kriegsabend
imgrossenSaale der Turng ^ sellschaft

Schwalbacher Strasse 8.
Zur

Samstag, 27. Jan., abends 8 Uhr.
Leitung : Herr Direktor Dr . Unter.

Festrede:
Herr Stadtverordneter -Vorsteher Justizrat I>r . Albert ! .

Mitwirkende : Herr Konzertsänger Fritz Haas.
Herr Dr . Schröder (Deklamation) u. der Wiesbadener

Orchester verein (Leitung: Herr B . Schmidt ).
Eintrittspreis 20 Pt. (einschliessl.Kleidergebühr ). Vorverkauf

am Samstag von 11—1 und von 3—4 Uhr am Saaleingang.

WHIWeilS-Koilzerl
pira Wen des weil Kreuzes

am Freitag , 26. Januar , abends 7V° Llhr
(Vorabend d. Allerhöchsten Geburtstages Sr . Mai . - . Kaisers)

im Saale der Kasino-Gesellschaft, Fricdrichstraße,
unter sreundlichcr Mitwirkung der Herren Konzertmeister

K Thomann und Mar Schildbach  vom Kur -Orchester,
ferner der Tamcn Lill! Wolfs ITovran ). Hedwig Schildknccht
lAlt ). der Herren Cr. Diebel (Tenor ) I . Stryck (Bariton und

3ul . Ernsthaft (Klavier).
Quartette und Lieder von Mozart, Brahms, Wolff,

R. Strauß.
Violinkonzert von Mozart, Passacaglia von Händelu. a.

Reservierter Platz 3 M,  1 . Platz 2 \H.  2 . Platz 1 M.  -
Kartenvcrkniit bei: Lchellenberg. Kirchgalle: Schellenberg. Burg
'trahe : «-tovoler . Rhemstraßc: Wolfs. Wilhelmstraße : Moritz
» Mmzel . Wstbelmttraße: Schottciffels. Kaiser - Friedrich.
Iiatz .' A. L. Ernst. Nerostraße: Spiegel n. Sohn . Langgallei:C. Kassel. Kirchgaffc 54. soso

s « st tfl Sä® 3 « SB85

Verlangen Sie Telephon OSO
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkanfspreisen . : ;
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born & Schotten fei s
Botel Nassaner Hot.

Alleinige offizielle Vorverkaufgstelledes Königl. Theaters.
865:,

Lebensmittelversorgung
in Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensmittelversorgung bestehen votn
6. Januar 1917 ab folgende Dienststellen:

Für Verbraucher
Wilhelmstraße 24—26

Lebcnsmittelverteilungsnmt für Einwohner»
Zimmer 45:

An- , Ab- und Umnielöunüen lsowle erstmaliger
Kartenbezug).
Reisebrotmarken.
Anmeldung von Nahrungsmitteln zwecks Anrech¬
nung auf Bczugskarten.

Zimmer 5:
Fortlaufende Erneuerung abgelaüfener Karten undMarken.

, Zusatzmarken.
Milchamt , Zimmer 13:

Milchkarten für Versorgungsberechiigte. Vorzugs-
bercchtigte nsw.

Lebensmittelverteilimgsctmt für Anstalten , Hotels,
Heeresangehörigeusw., Zimmer 23:

Bezugskarten und Bezugsscheine für Haushalt undEaste.
Anmeldung von Nahrungsmitteln zivecks Anrech¬
nung auk Bezugsscheine.

Seifenverleilungsstelle für Aerzte usw. und für Wäsche¬
reien mit weniger als 10 Arbeitern , Zimmer 23:

Ausweiskarten für Sonderbezug von Seife.
Lebensmiltelvcrteilungsamt für Kranke.

Zimmer 25:
Sonberrmveifung von Nahrungsmitteln an Kranke
auf Grund ärztlicher Zeugnisse.

Für Verkäufer
Lebens «,ittciami , Friedrichftr. 27H. :

Aür ^sämtliche Lebensmittel mit Ausnahme von
Mehl. Brot , Milch, Kartoffeln und Fleisch.

Mehlbttro , Rathaus . 3. St .. Zimmer 68:
Mehl und Brot.

Milchamt . WilHelmstr. 24 26, Zimmer 13.
Kartoffelamt . Grabenstrahe 11.
Fleischamt , Schlachthof. Garteufeldsir . 57.

Wiesbaden , den4. Januar 19l7.

Der Magistrat.

Kurhaus Wiesbaden.
OTonuerwtau . 85 . Jan . :

Nadimittags 4 Uhr:
AltonnrmentM . Konv .ert

Städtisches Kurordiester.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
2. Fantasie aus der Oper

„Fidelio “ Beethoven
3. Aufforderung zum Tanz,

Ranlo v. Weber
4. Adagio für Streichorchester

mit obligatem Cello Rail
5. Ouvertüre zur Oper „Der

fliegende Holländer“
Wagner

6. Fantasie aus der Oper
„Das Glöcklern des Eremi¬
ten “ Matüart

7. Ghromatischer Galopp Liszt.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten ««-Konzen
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Lustspiel -Ouvertüre
Keiar-Bela

2. Amina, Ständchen Unke
3. Eine schwedische Bauern¬

hochzeit , Suite Södermann
4.  Tongedicht Köhler
5. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun “ Klughardt
6. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ Ander
7. Erinnerung an Lortzin?

Fantasie Rosenkranz

(fitfittet  wird: Glas. Marmon
„ «t "" Mumens'.ünde aller Art.

(Porzellan feuerfest im Waller
haltbar ). llussenvla“ 6 hei
D. Uhlmann 2674

jknsrrkcile
JCandcsbanH

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.
^ndelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel . 833 und 893
28 Pilielen (Landesbankstellen ) and 170 Sammelstellen Im Regierungsbezirk Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Wert-Darlehen gegen Verpfändung von
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

w

Ausgabe von S ehuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme vqn Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten •
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-undVerkaufvonWertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

VersehMessbare Schrankfächer in der neuerrichteten Stahlkammer.
Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mttndelvermögen.

Nassauische Lebensversicherungsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlicben Rechts
- Grosse Lebensversicherung _

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung
.. .  Kleine Lebens . Volks - Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u . Kinderversicherung ).

Kypothekentilgungs »Versicherung . - Rentenversicherung.
5668 Direktion der Nassauischen Landesbank.

FRANKh URT A. M. - ROSS MARK! 23.\
TetrTäTdFTöchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Böcklin —Jsraels — Liebermann

ibpitzweg —Steinhausen —Trübner
Zügel u. a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen.

Ich erteile von jetzt ab wieder Unterricht in
Gesang (Methode Garcia) und Atemgymnastik.

Gördä ariwig, Konzert-u.Oratiensängerin
Edkenförderstrasse 1, I., Edce Lahnstrasse

-- J

r
J. &G. ADRIAN

König!. Hofspediteure.
Bahnhofstrasse6. Fernsprecher 59.

Möbelipanspople
Umzüge In der Stadt

von und nach
allen Plätzen.

2161

Grosse moderne HlSbellagerhäusen.
2

Kussorderung
zum sparsamen verbrauch von Gas

und elektrischem Strom.

Die Koblenvorräte der Gas - und Elektrizitätswerke gehen
zur Neige und reichen, falls in der Zufuhr , die durch den herr¬
schenden Wagenmangel und das Hochwasser öcS Rheines sehr er¬
schwert ist. längere Verzögerung eintreten sollte, nur noch für-
kurze Zeit . Es ergeht daher im Anschluß au die Bekamitmachung
vom 7. Dezember 1916 au die Einwohnerschaft erneut die
dringende Aufforderung, im Verbrauch von Gas und elektri¬
schem Strom möglichst sparsam zu sein. Nur auf diese Weise ist
es möglich, mit den uorhandeneu Kohlenvorräten längere Zeit
ausznkommen und die Stadt davor zu bewahren, das; die Gas-
nnd Elektrizitätswerke wegen Kohlen Mangel den Betrieb ein¬
stellen müßten.

Sollte dieser Aufforderung nicht in genügendem Matze uack-
gekommen werden, so müßte der Verbrauch zwangsweise cinae-schränkt werden.

Zur weiteren Ersparnis von Gas und elektrischem Strom
wird die Straßenbeleuchtung vom 6. ds. Mts . ab schon um
8K Uhr auf Nachtbeleuchtunggeschaltet.

Ferner wird die Vorschrift des MindestgasverbrauHes bei
Automateiigasaulagen vom Verbrauchsmonat Dezember ab bis
auf Weiteres aufgehoben.

Wiesbaden, den 8. Januar 1817.
Der Magistrat,

Ablieferung von gemeldeten
Fahrradbereifungen.

Rach der bekauntgegebeneiiBeschlagnahme-Verfügung « vom
12. Juli 1916 wird darauf aufmerksam gemacht, daß die melde-
DflidUiscn Fahrradbereifungen bis zum 5. Februar 1917 an der
Sawmelstellk absclieiert werden müssen.

Die Sammelstelle alte Artillerie-Kaserne in der Rheinstratze
ist geöffnet:

jeden Mittwoch. Donnerstag und Freitag
vormittags von 9—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Nach dem 15. Februar 1917 tritt dann Enteignung der ge»
meldeten Bereifungen ein. wobei die zu zahlenden Preise ver-
mutli » 10 Prozent unter den bis jetzt gezahlten liegen werden.

Der Magistrat.

HMSIsllIlliiisilleiSll!isli.Bri>liiiiSil>Ml>lte).
Sämtliche Brotausweiskarten für Privathaushaltungen

werden durch Haushalts -Ansmeiskarten ersetzt. Die Ausgabeerfolgt jm
Verwaltungsgebäude Wilhelmstratze 24 2« Zimmer 43- 45

«no zwar für Haushaltungen mit Namen mit Aniangsbuch»staben:
A am 25. Januar : B am 28., 29. und 30. Januar.

Siir die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekanntmachung.Vorzulegen sind:
Die Brotausmeiskarte und die Markenansgabekarte.

Aenderungen. die im Personenstände erfolgten , aber in der
Brotausweiskarte noch nicht nachgetrogen sind, müssen unver-
zhglich in Zimmer Nr . 43- 45 gemeldet werden . Die Unter,lassung ist strafbar.

Wiesbaden, den 28. Januar 1917. zosg
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibende» werden hiermit darauf

htngewkesen. daß die polizeilichen Rachrevisione» der Matze und
Gewichte im Bezirk des 1. Polizei-Reviers vom 18. ds Mtsab vorgenonimen werben.

... Eick mache hierbei gleichzeitig darauf aufmerksam, Satz ge¬
mäß 8 22 der Matz- und Gewichtsordnuiig mit Geldstrafe bis
zu loll Mark oder mit Hakt bestraft wird , wer den Vorschriften
der Matz- und Gewichtsvolizei zuwiderhandelt . Neben der
strafe ist aus die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung
der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren
Vernichtung ausgesvrochen werden.

Wiesbaden, den 8. Januar 1917. sss
Der Polizei-PrLiident. von Sckenck.

Anzeige!
. Zur Erhöhung des Ertrages der Oelsaatenernte stellt der

Kriegsausschuß für Lele und Fette , Berlin , denjenigen Land-
wrrten welche zum mindesten 1 ha Raps oder Rübsen angebaut
haben, für reden angebauten ha 100 kg schweselsaures Ammoniak
zur Düngung bei sofortiger Anmeldung zur Verfügung. — Der
Nachweis für die Anbaufläche muß durch eine Bescheinigung des
Ortsvorstehers geführt werden.

Antragsformular und Lieferungsbedingungen sind durch die
Unterzeichneten Kommissionäre erhältlich.

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskaffe 6063
Filiale Frankfurt a. M.

Zentral -Ein - und Verkaufsgenofsenschaft Wiesbaden.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Verkauf von Kohl- und Mohrrüben.

Am Donnerstag den 25. Januar und Freitag , den 28. Ja¬
nuar 1917. vormittags von 8K bis 12 Uhr findet der Verkauf
von Kohlrüben und Mohrrüben in der LehensmittMelle . Wies¬
badener Straße 24 statt und zwar an alle Einwohner . Es
können für jede Familie K Zentner Kohlrüben und 1 Zentner
Mohrrüben abgegeben werden.

Den Einwohnern wird dringend geraten , zur Streckung der
Kartoffelvorräte sich mit einen, Vorrat an Rüben zu versehen.
Nach Ablauf dieser Verkaufszeiten wird anderweit über die
Rühen verfügt werden.

Sonuenberg. den 22. Januar 1817. R»
Der Bürgermeister . Auchelt . * '

I
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